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M gfo&f R E V A L 
rneucrte Wtraffen - Rrdnung. 

Articulus Primus. 

Bt Oroß Mandel wird 
einem ledem/der sich auf Kauf-
mannschafft alhie in Revai Bürger-
und Haußlich niedergelassen/ Er ge* 
brauche sich einer Parncuiier-j^attd* 
lung oder nicht / so wohl mit aller-

Hand Wahren / als auch mit Getreydig frey ge-
geben; Und ob zwar vorhin denen Seyden-Krah-
mern kein Getreydig von Frembden an sich zu 
kauffen oder kauffen zu lassen untersaget worden/ 
so wird dennoch Ihnen gleich allen andern hau-
delnden Bürgern / so wohl für ihre baareeige-
ne Mittel/ als auch für Schuld/ so viel Korn/ 
als sie immer können und wollen/ an sich zu brin-
gen wiedcrumb zugelassen/ nur/ daß keine Com-
missen dieser-Ordnung zuwieder darunter getrie-
den werden / auff welchen ktjttm verbotenen 
Fall/ein jedweder/wann über einige Mißbrauche 
gellaget wird/auch erhebliche Prxfumpnones ver-
Händen sind/schuldig seyn sol/siiner Unschuld ent-

A 2 weder 



weder mit seinen Handels-Büchern oder andern 
glaubwürdigen Zeugen gnugsam zu erweisen/ oder 
aber in dessen Ermangelung mittels seines .Cor-
perlichen Cydes sich zu pmgixen. Vermag der Be
klagte keines von beeden der Gnügc zu pr&aixtn/ 
soll dasjenige Korn/ womit ungebührlich gehan-
deltworden/ confifquiretwerden. 

Art iculus Secundus, 
W i N d weiln es wegen der Faäoreyen und Fremb-
l W den Gelder hiebevor viel Difput« abgegeben/ 
und dannenhero von der Ehrhafftcn Gemeine un-
terfchiedliche Klagen angekommen/ als sotten die
jenigen / so sich derselben einig und allein und keines 
Nebenhandels hmfüro gebrauchen wollen/ umb 
Verhütung allerhand Unterschleiffs/ sowohl ihre 
eigene/ als ftembde Gelder an unsere Bürger und 
nicht an Frembde / auf 100 iaftm 5 oder 6/ es 
sty vor Geld / Saltz oder andere Wahren / besta-
tigen/ auch nicht durch ihre Mitbürger von Fremb-
den/ oder unter welchen Scheines auch immer ge-
sthehen möchte/ einkauffen lassen/ bey Confifcanon 
dessen/ womit wieder Gebühr gehandelt worden. 
D a auch'ihnen und denen Groß-Händlern Saltz 
aus der Frembde zugefthicket wird/ sollen sie nicht 
Macht haben/ aus demselben Schiffe etwas ansich 
m behalten/ besondern alles der Bürgerschafft ü-
verlassen/ aus andern Schiffen aber zu kauffen/ ist 
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ihnen gleich andern Bürgern unverbothen/jedoch 
daß sie nicht bemächtiget seyn sollen/ selbiges bey 
Tonnen und Külmeten/ihren MibBürgern zum 
mercklichen Schadenabzusttzen/beyStraffe eines 
Reichsthalers vor jede Tonne oder Külmet/so die-
ser Verordnung zuwieder verkauffetwird. 

Arriculus TeitftiS, 

ß M E n n d e s Vorjahrs und Herbsts Sa lß anhe-
8 I I B ro gebracht wird/und die Ehrhaffte Gemeine 
es benöthiget/soll ihnen eineSchifiadung oder zwo/ 
damit derGemeinen Nohtgestillet/abgefolget wer-
den/ Mtd sollder Kauffmit den Fremden durch zwey 
Versöhnen des Raths/undzweyaus derGilde/ so 
bald die Rolle derer Abnehmenden ihnen überrei-
chct/ mit des Verkauffers frcyen Willen und Ge-
nügen forderlichstgeschlosscn/ und unter die Gemeb 
negetheilct werden/ ehe aber solches geschehen/ soll 
sich niemand unterstehen der gemeinen Nothdurfft 
zum ¥vxjudia, sich mit dem frembden Manne eiw 
zulassen odcrzu handeln/ danebenauch gebührende 
Aufsicht geschehen / daß der gemeine Landmann 
dieser nützlichen Verordnung ungleichen möge ge-
niessen/und im Preiß nicht übersetzet werden. Wann 
aber die gemeine Roth versorget/ ist einen jedweden 
die Saltz'Handlung frey und offen. 
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Articuius Quar tus , 

»l^^ütgerf^ap/beter Frotesfion esist/Saltz bey 
.Tonnen und bey Külmeten zu verkauffen/mögen 
des Jahrs 20* oder 25. Last auß der ersten Hand 
aus den Schiffen einkauffen; Würden sie aber ein 
mehrers absetzen können/jelbiges jollen sie bey Con-
üscanon. des Saltzes von den Großirern in der 
Stadt / als ihrcrn Mitbürgern/ kauffcn/und ms 
Kleine wiederum verhandeln/jedoch nicht anders/ 
als mit ^evälschcr Stadt-Maaße. 

Articulus C^uimus* 

U U I e Nürnberger Krahmer und Bauchandler 
WMhaben alleine die Freyheit/das Saltz ms Klei-
ue zu verhandeln /denen andern Pamcuiier- Hand^ 
lern / als Seyden>Lacken-und Kraut Krähmcrn/ 
soll es/bey Verlust der Wahre/gantzlich verbothen 
seyn. 

Änicu lus Sextus. 

eIe^c^oreyen betreffend/selbige sollen so wol 
allen Handels -Leuten/ als Scyden^ Lacken-

und Gewürtz-Krähmern zu üben und zu gebrau-
chen erlaubet seyn. 

An\-



ArtiGulüsScptimus. 
^fSgeMafcopeyen Utlb Credit MitAusheiMischeN 
MUund Reußenmüssen nach den Tra&arenregu-
\mt werden;Hausische Wahren und Sende Gull) 
(außerhalb Saltz und Hering/ so unsernBürgern 
alleine vorbehalten) mag ein Bürger allhie wohl 
empfangen und aufiegen/auch besage der Traümm 
wieder verhandeln. iremKorn von hin und wieder 
anhero mit Frembden zu gleich zuschiffen/ist unsern 
Bürgern unverbothen/doch was sie/ so erhebliche 
l'rHsumpcione5vorkomenmöchten/ mittelstEydes 
certificimi / daß es ihr proper eigenes^ 

Änicu lus Oäavus» 
^MEmnach auch alleFa&öreyen denenBürgerlr 
»^al le in vermöge Königlicher Refoiution de Anno 
i66z.<k 16/O.zugeleget worden / als bleibet eimn 
Bürger unbenommen/mit fremden Geldern Korn 
von seinenMit-Bürger zu erhandeln/ jedoch daß 
solch Kornnicht des Winters/ damit keineNieder-
läge/als welche Ihro Königliche Maytt. stlbsten 
höchst improbiret haben /geschehe/ sondern nur bey 
wahrender Schiff-Fahrt auffgekauffet und forder-
samst weggeschiffetwerde.Soltenun bey einen sol-
chen Handel ein Unterschteiff sich äussern/ soll der 
Verbrecher in gleicher Straffe/so oben in-isten Anicui 
öecermmiret ist/unnachbleiblich mfaüm jeyrn 
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Straßen-Nahrung oder Partien 
Ucr-Wandlung. 

f ^Egen der Straßen^Nahrung / so in Krahme-
§ rcyen/ Hökereyen und andern kleinen Hand, 

thierungen bestehet / ist einhellig beliebet und ge-
schlössen/daß die Seyden-Krahmer/ Wandschnei-
der / Kraut-Krahmer/ Nürnberger Krahmer/ un) 
Höker hinfüro gäntzlich von einander le^riret seyn/ 
und der eine dem andern in seiner Handlung ganß 
keinen Eingriff thun soll / und damit es in einer jed-
weden Handchirrung desto richtiger daher gehe/ 
auch allerUnterfthleiff/ der Gebühr nach/ verhütet 
werden möge/ sollen besondere Personen zu infpe-
6>oren und Eltesten in einer jedweden compagme 
erwehlet werden. 

Daß nunauchdie Nahrung in dieser Parricuiier 
Handlung desto füglichergetheilet seyn möge/ als 
soll zwischen den Krahmern von dwericn SomriHig 
und Wahren durchaus keine Mafcopey gelitten 
werden. 

Darumdann auch kein junger Knecht/ der eines 
hiesigen Bürgers Sohn ist/ und aus seinen Dienst-
Jahren getreten/ auch seines HlrrnWiederlegung 
in Händen hat / zu keiner andern Arth Krahmerey 
greiffen soll/ so lange er seines Herren Gelder und 



Widerlegung gebraucht; Wann er aber Bürger 
worden/ und also die Wiederlegung aufhöret/ sie-
her ihm ftey/ zu welcher Handlung ihm gelicbet zu 
wehlcn; Den jungen Knechten aber so ausheimisch 
sind/ ist gänßlich verbothen offene Buden zu hal-
ten/ biß sie sich beheyrathet/Haußlich bey uns nie-
dergesttzet/undalsodasBürgerMechtgewonnen/ 
wer hierwiedcr handelt/ soll jcdesmahl gestraffet 
werden mit Zehen Reichsthalcr. 

§• lt. 

W N d weiln auch nunvon den Holländischen und 
WDantzigerSchottischen jährlich denen hiesigen 
Bürgern kein geringer Schade und Eindrang in 
der Nahrung zugefüget wordcn/ als verbleibt E. 
Hochw. Rath nochmahlen gantzlich beydem pul,, 
lichten Abscheide vom 8ten lu!» des 1648 Jahres/ 
daß nemlich denenselbcn/ sowoll als allen andern 
Frembdenzwar anhero zukommen ftey Jen/ aber 
sollen keine Wahren hinführo mehr ins Klein/ be-
sondern daß ihre ins Groß innerhalb 5 Wochen 
veräussern / länger hie zu bleiben soll ihnen nicht 
gestattet werden. W i rd diesem nicht nachgelebet/ 
sollen sie ein / andern und dritten mahls gebühr-
lichgcwarnet/ nachmahls aber die Wahrencon-
iilcu et werden. 
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1 III. 

f Mnen Holländischen und Danlziger Schott-. 
4 schensollunverbothen styn im Monat May/ 

nach dem alten/ 14 Tage auszugehen/ alsdenn 
aber feine andere Wahren als Specereyen ins jtfein 
zu verkauffen; andere Sachen aber/ mögen Sie 
wol in der 14 tagigcn Frist ins Groß vcrkauffcn; 
Welcher aber nach der 14 taqiqcn Frist allhie an
kömmt/ demselben fall solch Ausstehen gar verbo
t e n styn. Imgleichen sollen auch die Botsleute 
und Neusten so wenig aus-als in der Stadt ihre 
Wahre vcrhöckern/ oder der Bürgerschafft zum 
Nachtheile ins Klein/wiebißhero geschehen/ ver-
handeln/ sondern mögen zwar dieFrembden ihre 
Wahren ins Groß oder bey Stücken an einem 
Bnrgers'Mann zu dessen Nothdurfft/ nicht aber 
an den LandMann verkauffen / doch denen Bors-
Leuten ihre Führung in allerhand Kleinigkeiten 
bestehende / an weme sie wollen / zu verkauffen 
unbenommen. 

i IV. 

sollen auch die Frembden keine Weine/ 
^k Mummen/ oder andere frcmbdc Viere allhie 
auflegen / besondern in den Haven verhandeln/ aus-
serhalb was nach Reußland gehen soll/ selbiges soll 
in einen absonderlichen Keller bis zur Abfuhr ver-
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schlössen werden/und derKammer-Herr denSchW 
stl dazu in seiner Verwahrung haben. 

§• V. 
D U ein Frembder mag hier den Hopffen in Keb 
M E lern oder Steinhäusern außegen/ besondern 
soll denselben unter die Wage führen/ daselbsten 
mag er 8 Tage liegen bleiben/ wenn der Hopffen 
in der Zeit nicht vcrkaufft/ soll der Verkauffcr vor 
jede Nacht nach der Taxt und voriger Ordmamz 
vor einen jedweden Sack ein gewijsts geben. 

§• VI . 
MDem Bürger / Er sty/ wer Er wolle/ fol hin-
m& führo bemächtiget styn eigene Wageschalen 
in seinem Hause/ als wodurch die Einkünfte der 
gemeinen Stadt^Wage mercklichen verschmälert 
werden/ zu halten oder zu gebrauchen/bey zehen 
Reichsthaler Straffe vor jedesmahl hierwieder 
gehandelt wird/ zudeme auch schuldig seyn noch 
darzu das gebührliche Wage-Geld völlig zu ent-
richten. 

§. VII. 
^ U I e Expediters, so bißhero Jahr aus/ Jahr 
^ S ein/ unter dem Schein der Lxpeckrerey allhie 
gelegen / unterdessen aber allerhand ins Klein und 
Groß der Bürgerschafft zum höchsten Schaden 
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geführet und veraussert / will Ein Hochw. Rath/so 
fern sieerweißltch pun expeduores sind/ allhie gleich 
andern Frembden gerne gedulden/ sofern aber die-
selbe in ihren Logiementem einige ihrer Wahren ha* 
den/ oder solche ins Klein absehen/ selbige sollen 
confisqmvet jei)ti/ nachdem sie dessen gebührlich & 
berzeuget worden/ oder auf frischer That begrif-
fen/ ungleichen jollen auch diejenigen Wahren/ 
welche dergestallt schon vereussert/ und in ihrer 
Son nicht mehr zu bekommen waren/ nach dem 
Werth als sie verkaujft worden/ mit Gelde oder 
andern Wahren ersetzet werden/ aufs Pack-Hauß 
aber mögen sie dieselbe der Ordnung gemäß wohl 
haben/ und daselbst ins Groß vereussern/ nicht 
aber einige Commisfionen treiben / bey Zehen Rthlr. 
Straffe/ vor jedem Hundert damit sie betreten 
werden. 

Desgleichen ist auch kein Expedier bemächti
get/ dasjenige Korn/ welches er für Sckuld in 
Bezahlung angenommen/ allhie aufzulegen/oder 
auch langer/ als bis zum Frühlinge oder zum er-
sten offencn Wasser allhie liegen zu lassen/ Massen 
dergleichen Niederlage des Frembden Korns Ih rö 
Königl.Majest. allerdings verbothen haben wob 
lcn. Damit aber aller Unterschleiff/ so bey und 
unter den aufgeschütteten Frembden Korn eine 
Zeitlang hero der hiesigen Bürgerschafft zum 
merclnchen Pr^juditz ccmiret worden / verhütet 



bleibe/ so soll ein jedweder Expeditor, sobald er 
ftembd Korn bey einem Bürgers-Manne allhie 
aufgeschüttet / entweder den Worthabenden 
Bürgermeister/ oder auch fcetttP^fidi des Stras
sen Gerichts den Schlüssel zum Boden/ wor-
auf solch ftembd Korn lieget / abzugeben gehalten 
ftyn. 

§. VIII. 
^i(ftCommercien-@crichts Officialis soll hV 
M 3 mächtigetstyn/deren Frembden Keller/ Bu
den/ Steinhauserund Krahmer/ aufweichen Er 
einen gründlichen Argwohn hat/ zu vifniren/ und 
die angeschnittene Fakten und Stücken in conu-
nemizUwonhlcireN* 

§. ix. 
J M E r Punct wegen der Frembden mit Fremd-
m@ den zu Handeln / ist nur von den Reusscn al-
leine/ nicht ab ex von andern Frembden zu ver-
stehen/ solchem nach/ alles dasjenige / womit 
hierwieder gehandelt wird/ entweder in seinem 
Wesen / oder aber dem Werth des Geldes con-
filcabd, 
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Von den Sepdm Krahmem. 
§• x. 

D W A s die Seydcn-Krähmcr betrifft/ diebehal-
Wm ttn zu ihrer Handthicrung alle Italianifche/ 
Holländische und andere Seyden-Gcwand / wie 
auch allerhand Rieselsche Wahren an Gwbgryn/ 
Boomsieden/ Raschen/ Parchet/ Sayetten/Zcter 
und dergleichen/ Swümpfe/ feine Hüte/ Schier/ 
Leinwand / Unßengold/ Knöpffe/Schnüre/Linten/ 
Hutbänder/ Handschue und Spitzen/ auch alle an-
dcre Wahren so bey Lothen/ Dosinen/ Pahren 
und Stücken geführet werden/ und zu dem Scy-
den-Krahme eigentlich gehören. I n so ferne sich 
auch innerhalb sechs Monaten etzlichc finden wür-
den/ welche den Leincn-Handel alleinführen wol-
ten/ sol derselbe von den ScydemHandel/ hiemit 
vollenkömmlich hinführo tepmxct und geschieden 
ftyn. 

Gewand-Schmider. 
i XI. 

§^IeGewand-Schneider/ mögen -allerhand 
B feine und geringe Lacken/ Boyen/ Düffel/ 

Hirsaycn/Schurtztuch/ Reusch-und Futterwandt 
führen. 
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Gewürß Krahmer. 
I XII. 

JMie Gcwürß<Krähmcr/ mögen allerhand Ge-
W^ wür^/ Confeduren und was sonstm an ein-
gemachten oder gcdürreten Früchten zur Küchen 
und zur Talel gehöret/ führen und verkauffen/die 
l̂ ieciicinZim.aber und andere. Materials verbleiben/ 
vcrlnöge Apotheker c«-ten, nach §m 21ltCN be» Ht 
Apotheken. 

Nürnberger Krahmer. 
§. XIII. 

J W ^ e Nürnberger Krahmer behalten allerhand 
^ °M Nürnberger/ Braunschwelgischeund andere 
Mcssiags-und eyserne Wahren / wie die auch 
Nahmen haben/ als Pulver und Bley/ Saltz be») 
Tonnen und Külmcten / Hänpf und Flachs bcy 
Lisipftlnd/ Degen/ geringe Hüte und andere Reusi 
si.che Krahnlercycn / Kupffer und Mcssings Kcj> 
stl und dergleichen. 

Baur. Händler.• 
| . XIV. 

§| N t » weilen der Baur^Handel allhie/ an dem 
* sich fast männWch denselben zur Nahrung 

und Hauses<Nothdurffl gebrauchet/vor kein pari.. 
culier 



cuiier.Handelzurechnen/alsistcinemjedenBaur-
Handler hinfüro zugelassen neben den Nürnber-
ger Wahren zu führen/ und in offenen Buden 
gleich den Nürnberger Krähmern zu verkauffen. 

Höcker. 
I xv. 

ßMIejenigen/ so keinen grossen Handel führen 
^ M können/ lrem Armen und schcmelen Leuten 
und Wittwen/ die sich auf Kauffmannschafft all-
hie bey uns zu Bürger-Recht gesetzet und sonsten 
keine Strassen-Nahrung haben/möFen allerhand 
gesaltzene/ geräucherte/ truckeneund gewasserte 
Fische / Geisse / Talch/ Lichte/ Peck/ Trahn/ Theer/ 
Schmaltz/,Grütze/Linsen/ Erbsen/ Scnf/But< 
ter/ Käse/ Speck und dergleichen Viduaiien mos-
Jenen Buden/ oder zu Haufe verkauffen/ item 
Meth/ Apffeltranck/ Brantwein undEßigbraw 
en/ icem ins Groß oder Klein zu vercussern/ ver-
gönnet. 

Wegen des Wemhandels 
ist beliebet. 
| xvi. 

J N A ß binfüro einen jedweden der sich der Kauff-
?&$> mannschafft gebrauchet / allerhand Weine/ 
wie auch Mumme und andere frembdc Biere zu 
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führen und bcy Ahmen/ Uxhöften und Stoffen 
nach Gelegenheit ins Groß oder Klein aus dem 
Haust zu verlanffen ftcy sty. 

§• X V I I . 

W N d weiln auch ctzliche Bürger gefunden wer--
MD den/ welche sich obgemeldtcr Pamcuiier-jjpand* 
lung keiner gebrauchen können/ denen soll in den 
Haven und auf dem Graben/ allerhand anlom-
wende Wahren/ als Lederbey Bechern und bey 
Stücken/Pferde/ öchstn/ Kühe/Theer bey Ton-
nen und halben Lasten/ Butter bey Tonnen und 
Ließpfund/ Silber und dergleichen aufzukauffen 
zugelassen feyn; Zur Hauses Nothdurfft bleibet 
einem jedweden frey zu lausten was er benöthi-
gel/ die andere Vorlauffer sollen allhier in leine 
Wege gelitten werden/ bey confifc.rungber Wah, 
rm/ die bey Ihnen beschlagen werden/ undande-
rer ernstlicher Straffe/ alsGefangniß oderVer-
Weisung; wie dann imgleichen ein jedweder/welcher 
dieser Ordnung zuwieder in desandern Handthie-
rung einigen Eingriff thut / und sich nicht an der 
seinigen genügen last/ jedesmahl mit Zehen Reichs-
thaler soll abgestraffet/ und die Wahren confifci-
ret werden. 
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§. XVIII. 
N ' A s Brauwcrck betreffend/ ob dasselbe auch 
s M künftig zu cincr gewissen Bürgerlichen Nah-
mng abgethcilct werden soll/stehet zu ferncrv^ide. 
rm,°n, und nachdem in allen Ordnungen bey de
ren Einführungen/ die grossen Beschwerlichkeiten 
erspühret werden. Herqegcn aber/ wann sie in 
dem Schwange und Gebrauche gebracht / alles 
lcichtlich fortgestßet werden lau ; Als wird ein 
jedweder guter Bürgers 'Mann und Patriot sich 
dieser allgemeinen Bclicdung selber accommodireti/ 
und mehr auf das gemeine Beste/ denn auf seinen 
eigenen Nutzen setzen/ nicht zweistcnde/ daß der All-
machtige als ein GOtt der Ordnungen/ einem jcd-
wedcn in seinem ordentlichen Stande/ Nahrung 
und Bcrufsegnen und erhalten/auch was ihm viel-
leicht an dem einen abgehen möchte / an dem an-
dcrn hinwieder reichlich erstattet werde. 

1- XIX. 
M ß T g e n der Reussen ist/ auf Allcrgnadigstc A P -
H/Jt ptobation 3hrer König!. Majest. beliebet/ 
daß dieselbe die Lichte nicht anders als bey 5 Ließ-
pfund verlausten sollen- item Seiffe nicht anders 
als bey 5 Taffcln / Handschucn bey 5° Paaren/ 
und nicht darunter / Leinwand bey 100 Ellen/ 
Wattman bey 100 Ellen/ S a a t bey Pfunden/ 



SypoNen nicht anders aMey Külmeten/Knob
lauch bcy grossen Bunden / Peitschen bcy Dußten/ 
M'erde.Dcckcn bey Nutzten/ Wachs abergäntzlich 
bcy Verlust der Wahre verbothen. 

M , I n Bürgers Sohn / wenn er zuforderst sti< 
t m ne Dienst -Jahren redlich ausgedient!/ ist 
eine offene Bude und nicht mehr zu halten befw 
gct/ soll aber kein Saltz und Tobackaus dem Ha-
vcn kauffcn bcy zwantzig Reichsthaler Straffe/ 
sondern dafern Er Saltz und Todack aus seiner 
Buden verkauffct / soll Er solches von unfern 
Bürgern erhandeln. 

| . X X I . 
M I n jeder ist schuldig sich für diesem Strassen-
«MGerichte/ soofftergesodcrtwird/ zustellen/ 
ausbenommen/ die Herren dcsRaths und Alter-
lcute/ wclchedemAltmnach/bMigdavonexempc 
styn. 

% X X l I . 
MUEralhie negotii«« will/ soll zurvinrung ab 
M M len Unterschleifs/ und Votläufferey binnen 
der Stadt seine l.o3>e haben. 

Siz i XXIII, 



§. XXIII. 
Ungehorsamen / der nicht comparirrn 

g g * will/ ist das Straffen- Gericht durch den ordi-
nairm Gericht-Diener ein Pfand aus der Buden 
zu nehmen/ bemächtiget; Welcher Ungchorstimer 
aber keine Bude hat / soll durch andere gebühr-
liche Strafe Mittel zum Gehorsam «mpeiliret 
werden. 

MNAchdem auch zwischen Einem Hochw.Rathe 
M G und der Ehrhaftcn Gemeine vor diesem we-
gen der Straffe viel iwpms angegeben/ als hat E. 
Hochw. Rathin so weit gewilligct/ daß die Herren 
Diireftoix3, derer drey aus dem Ratht / und drey 
aus der Gemeine hinführo die Verbrecher der Ge-
bühr nach/ straffen mögen/ jedoch daß einem je-
den die Appellation an E. Hochw. Rath frey sty/ 
und zwar / wie in allen Unter^Gerichten/ also auch 
allhie/ mit der Exequirunq der diünttn Straffe/ 
es sty dieselbe groß oder geringe/ so lange einhal-
ten werde / bis die Appeiianon oder querei, welche 
denn binnen 10 Tagen wterponiretund aufs forder-
samste mlrociuciretundplose^uiret werden muß/in 
judioo fuperiori für E. Hochw. Rache völlig aus-
geübet/alsdenn nach Befindung der Sachen Be-
wandniß/ die vorige Straffe entweder conlirmi-
ntl oder auch m m M t und vergrössert werden 



tan. Würde aber derjenige/ welcher allhie gra-
virct zu seyn vermeinet/ der Zeit Appellation nicht 
abwarten/ nochstine^^vZmmZ, wegenReisefer-
tigkeit völlig deduoren können / derselbe soll ftame 
pede, blym Strassen Gerichte tufficiente Caution 
stellen/ oder in Entstehung derselben so lange in 
Persohn bcym Gerichte verbleiben/ biß Er sich ge-
bührlich abgefunden. 

!Ber diese beschriebene Pundta soll der beeydigte 
$Commercien-©mc&t6*Official gute AchtUNg 

haben/ und was Er obeerviret/ bey Zeiten denen 
Herren Richtern anmelden /• damit alles übel/ so 
viel nöthig/ verhütet werde/ wobey zugleich bey 
hoher Straffe verbothen obgedachten officiakn 
wegen seines Amptes keineswegcs anzufeinden/ 
vielwlniger würcklichen zu °aenci>ren. 

$5 Wir 



StCARLtwt 
WOttes Gnaden/ 
der Schweden/ 
Golhen und Wen-
den Monia/MroH 
Fürstin Finnland/ 

-ertzogM Schonen/ Ehesten/ Liefland/ 
Karelen / Bremen / Vehrden / Stettin/ 
Pommern / der Sassuben und Wenden/ 
Dürst zu Rügen / Merr über Ingermann-
land und Wißmar* Wie auch Wfaltz-Wraf 
beym Rhew in Bayern/ zu Gülich Klebe 
MdBeraenVerhog/lc. 

M u n kund hiemlt/demnach Wnserc:e. 
neral-Commercie-Cotlegium zufvlgtUtU 
serer gnädigsten Orcire die Straffen * zu* 
sampt den Strassen- Nahrungs oder Parti-
culier-Handlungs-Ordnung der Stadt 
Reoal übersehen und erneuet / und nun 
Unsere gnädigste CoDütmtm und Ge-

nehlw 



nebmhaltung darüber verlanget wird/ als 
conßrmiren und bestätigen Wir demnach 
Kiemit und Krafft dieses Unsers offenen 
Briefes obige bon Unserm Generai^Com-
mercie-Collegio abgefast- IlNd revidiae 
Straffen- und Straffen-Mhrungs- oder 
?artlculier.Handlunas-Ordnung inallen 
Stücken und pun^cli,alßwaredieselbebon 
Wort zu Wort hier mfcnret und eingefül? 
ret/und wollen M i r hiemil gnadigst/ daß 
derselben allerdinas nachyelebet werden 
möge. Befehlen desfalls allen und jeden so 
dieses angebet/ insondecheit Unserm dasch 
bigem General-Gouverneurn UNdandern 
lo llnserntwegen zu thun und zu lassen ha-
ben / gnadigst und ernstlich/ daß sie sich hier-
nach der Gebühr richten/ und darauf se-
den / daß obige Ordnung in allen obkm-
ret und gehalten werde.. 



Uhrkundlich haben Wir dieses eigenhan-
dig unterschrieben und mit Unserm Ks-
mgl. Znsiegel bekrafftigen lassen. Gege-
den im Haupt-Quartier iiungby den 
31 Mail i<575. 

CAROLIN 

F. 3. Ehrtnstäd. 
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